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In pi)ilaklpl)ia angfkmiunrn!
Sörief be§ jungen ©djttjeijerë on bte olte ©djtoeijerin.

Bîeine tjersgepoppelte Btamma!

(lin Sumot, raie er feine« gleichen Jucht, hüpft mir .in meinem Sufen

herum, feit ich roieber fefte« Canb unter ben güjjen habe. D, roa« ift ber

aJtenfcr), roenn er auf« Sßaffer geht!

©lüdlicberroeife ging Stile« oortrefflidj oon ftatten unb bie B h i l a b e I p i) t a=

2 u f t beförbert nun meine 4}erjfchläge.

Sajj bir erjählen, roa« ich erfahren. Biel ift e« nod) nidjt, aber au«

bem SBenigen roirft bu erfefjen, bafj idj bein wahrer ©ohn hin.

2Bir fuhren mit bem Kämpfer Sjammonia". Bktrum berfelbe nicht

ijarmonie" beifjt, ift mir unbegreiflich ; einige munfeln, roeil fo oiele

Sdjroeijer barauf geroefen feien unb roieber anbere, um bie oerfchiebenen

©ängeroereine, welche nicht Harmonie" heijjen, nicht 3U oertäuben. Tritte

aber fayen - unb ba« tft roohl ba« SBabrfcbeinlidjfte um Slnftecfungen

oorjubeugen ; benn ber Bame bat Slebutidjfeit mit einem in ber eijetnie unb

biefe Sletjntidjfeit genüge, bie BMrfung jur oollftänbigen ju madjen.

Stent; barüber badjte idj nidjt roeiter nach, benn bu fagft ja immer:

5Ba« roillft bu bidj mit ©rillen plagen!

DJtein §erj fdjlug beut Wteer entgegen; roie grofj unb unenblich fptelte

e§ mit feinem gewaltigen SBeQenfdjlage oor metner B^ontafte unb roie fanb

idj e«?

iïJlein erfter einbrud roar enttäufdjungunb mein grueitcr W i dj t «.

D roie fdjön ift gegen biefe SBaffetflädje unfere ©chroeij mit ihren Bergen,

ïhatern unb Seen, rotlj, grün unb blau!

SBaffer, nicht« al« Sktffer unb i)immel, nicht« al« Rimmel; genau roie

ber Berliner fagte, nicht« al« Segenb unb Segenb". Tu fonnft bir nicht«

langroeiltgere« benfen ; bie ganje ©efdiidjte mit unferer fjabrt tarn mir oor,

roie roenn eine Kafce über auf bie grofje Wiatte gelegte«, 51t bfetchenbes Tudj

geht ; hie unb ba auch eine anbere Kühe.

©türm hatten roir leinen; einmal roohl ging ein flatter 5Binb, aber

auf bem 3ugcrfee gibt e« benn bodj anbere SEßeHen unb roenn bie ©onne

bei un« in'« Slbenbroth tauajt, ba ift roenigften« immer nodj ein Berg baoot

unb e« ficht niajt au«, al« ob fte in eine Kufe oerfinfe. Ta nimmt e«

einen niajt Söunber, roenn fte fdjon Sfßaffer 5 i e b t.

Ta« üJlecr fei f aisig, fagte man mir unb einer ber SDtatrofen roar fo

freunbltaj, mir etroa« baoon ju geben unb richtig e« roar fo. Unb fo oiele

Wtenfdjen fommen im DJteet um; er mufj entfebjicb fein, biefer Tob in bem

©aljiooffer; ba ertrinft man unb oerburftet jugleiaj. Uebrigen« nimmt e«

midj SBunber, bafj noch Wiemanb baran gebad)t hot, ba« Sais ju geroinnen;

ba« Ting müfjte bodj aufterorbenttiä) (eicht fein, unb id) bin überjeugt, roenn

bie ©djroeij an ba« Wteer greife, bie Bunbe«ocrfammlung hotte

längft einige ^Millionen bewilligt, baêjelbe ja einem Süjsroafjer unb jugleiaj

jur Saline §u ertlären.

A propos Slngrenjung an'« DJteer, ift biefj für ben SefibUjum einer

glotte niajt nötljig, unb ba man bereit« baran beult, ben Bob en ¦ unb

©enferfee mit annieten ©ajiffen ju fpiden, fo bürfte man rooljl etroa«

roeiter gehen unb enblid) bem Warnen ©djroeij" auf bem Blcere Wadjbrud

geben, ©teile bir nur oor, roir fahren unter beutfajer flagge; alfo bie

offiäieüe ëbjetjerausfteuung unter frember glagge, ift ba« nidjt eine ©djmach

unb haben roir boeb fo oiele, oiele gtaggen unb oerftehen roir ba« glaggen*

ft r e i dj e n bodj fo auSgejeiajnet. 0 DJtutter, ein tiefer ©chmerj Irampft in

meinem Snnetn, hier ift bie ©teile, roo idj nodj oerrouubbar bin. 0, roie

roäre eine glotte fo flott,
Unfer Schiff legte feine gatjrt uerhcltnifjmäfjig rafdj jutüd; nur hot

es ben einen geljler, e« roiegt beftänbig hin unb her unb oerurfacht bamit

anbern Wationen bie fogenanntc Seefranffjett. Tie ©dfroeyer bleiben

baoon oollftänbig oerfdjont, ba roir audj ben ärgften ©djrainbel nidjt

fpüren; ba« fommt 00m Berg fteigen unb oom O be n tj er a b ¦¦ f ehen.

Todj über ba« Kapitel nidjt roeiter!

enblidj fam Bhdabelphia in Sicht. Tie ©tabt fdjeint jiemlidj grofj

unb maajt ungcfäljr ben ßinbrud oon 3ütidj unb Slnsgemeinben, nur bafj

legtere nidjt fo gtou unb beffer regiert ftnb. Ta« fieht man nämlidj auf

ben evften Blid, benn in B^dobelphia fdjeinen bie ©trafjen ganj gerabe,

unb mo fo Sllle« am ©djnürchen geht, taugt ba« Bolf nidjt«.

Ta« Wteer geht bi« in ben .fjafen. Beoor roir jebodj einliefen, mujjten

wir noch warten, ba un« ein offizieller ©mpfang 311 Shell roerben feilte; er

unterblieb jeboch, ba ber ©tabtraüj eben ©ifcung hatte unb in ben ©trotjhüten

nidjt auêgehen barf. ©Iciajrooljl rourben roir mit Kanonenbonncr begrüfjt

unb uns 3U ehren fdjlug eS an allen Thürmen 12 Uhr. Slm öuai ftanben

ganj gewaltige SWenfdjenmaffen, in benen idj audj bie ebel gefchnittenen

©eftdjter oh 1er ©djrocijer jatj, bie miaj rouuberbar ftärften.

Ter empfang roar ein überau« roarmer; §odjrufe erfdjallten unb einige

Slmerifaner buellirten fidj un« 3U ehren ; auch fat) man oiele, roeldje Stiften

trugen, nebft einigen Wegern unb brei mit Slffen.

Ungeheuer roar ber $ubel unb ba« erftaunen, al« bie erpofttionseolli

ausgepadt rourben. Blan hatte faum bie ^patfte erroartet unb oiel fleinere

unb barüher roar nur eine Stimme, bafj jebenjaü« unfere StuäfteQung bie

fdjönfte fein roerbe. ©djon bie Betpadung fei eine äufjerft folibc unb oiel--

oerfpredjenbe. Slm meiften ift man gefpannt auf bic glaneUhemben, bie

©djluttcn, auf bie Brienjergcuife, bie türfifdjen Tüdjer unb bie ©egenftänbe,

an roeldjen 10 %a\)xi lang gearbeitet rourbe. Tenn ba« feien unfere eigent=

Hajen ©ebiete.

Sticht 311 oergeffen, ber ©efchäftsführer, toeldjcr mit unferer Kaffe uub

ber SWarie fort ift, hat midj freunbltaj hegrüfjt. g« fdjeint ihm gut ju gehen,

er trägt einen Gtjlinber.

Tiefs für einmal. 3d> bin ftotj auf bidj, auf midj unb auf mein

Batetlanb ©orge bodj bafür, bafj mein Brief oerbffentlidjt roirb.

$er yoflbeamte rote er fem foll.

©djon lange flogt ba« Buhlifum, bafj e« auf oerfchiebenen Boftftationen

gar niajt nadj Ber b teuft, nidjt republifanifaj unb hie unb ba faum

menfdjenroürbig behanbelt roerbe, Ter Bofthalter begehrt auf unb fdjnaujt

ah; ift Bärenbeifser unb jeigt in gröfstcr Sluffälligfeit gar feine ©efäUigfeit.

Tiefe §erren ^Joftbif tatoren etroa« beffer ju erjietjen unb ihnen beitfame

SEBinfe ju gehen, führen roir benfelben al« muftergültig unb nachäffung«:

roürbig ba« Thun unb ©ebahren be« 4)errn s^oftljaltcr« ©djludalle« oon

DJterfnir oor. SBir haben ba« allumfoffenbe Bevüdfidjiigen, bie oätcrlidje greuub=

lichfeit unb ben forgcnoollen Sötenfchenbruftpoftcifer biefe« hödjft crempclfätjigcn

Beamten längft berouubert unb laffen ihn hier fpielen unb fprcdjcn genau fo,

roie roir ihn belaufdjten unb ftaunenb roirtungsfreifeln gefchen unb gehört tjaben:

Sth, guten Wtorgen ocretjrter §crr §anblanger enblidj augefommen,

©elb hier empfänglich fejjen ©ie gütigft 3bre WamenSjüge hier in'« Boft«

budj banfe beften« fdjöne ©djrift - - hoben in eile %mlt oergeffen

madj' ihn aber felber man unterftü&r, man ergänzt ftdj ©ie ladjen?

glüdlidjer 3uftonb, mo bie Slrbeit ladjt! empfehle midj.

gräulein Slmalieü fie bringen TobeSanjeigen traurig ba« bitte,

bitte flehe bie Btarten fetber auf 3hre 3ungc roirb troden fein, Tlji'äncn

entgieljen bem Körper fo oiet geuajte« unb SBäffrige«. erlauben ©ie, bafj :

idj Sbrer feiigen Tante im Warnen ber Boft einige Sohren meine fte tjat

e« oerbient bie Tante nämlidj niajt bic iJJoji.

Sluf Sföiebirfeljen jenfeits

ijochroürben idj erfterbe in töbtlidjcr Sodjaajtung. Ta« ift ein

jdtracrer Brief, beu ©ie ba franfircu. Um ©ottes SBillen! roerben fidj bodj

nidit Bleiben auf cilebigte Bforrpfrünbe am ©djmatjhafigcn, fdjrcdlidje Ber=

turftsbeMohung. ^dj foll fdjioeigtn? 0 ueifteht fidj roeifs ja roohl 3Bidjtig=

feit oori BcidjK bitte roill jagen Boftgchehnnifj! SBa« roirb nadjtommen?

fdjracrc ©ebanfen bas! hat oiellcidjt ber §err Kaplan? roie? Sie fagen:

er ift ein Warr! ift's möglid»? oerrüdt? unbegreiflich bei ©eiftliehfeit

- foll aber oortommen. Sodjioürben glauben bodj ah ift fort! pure

Bcfcheibenheit roirb Kaplan befucheu.

Wcdit guten SKorgen, grau gcueifprinenfdjlaudjuerroalterin. Badet nidjt

gut oermadit freut midj fann 3h"en meine ergcbcnljcit buroj frifdjc

Sdjnüre beiocijcu. äBtrfliaj retjenb fdjledjt oerftegett! ift Sllles reijenban

grau geucrfprinenfdilaudjnerroaltcriu - ganj redjt preife tjodj ©elegenhcit,

meine Sodjaajtung in nachhclfenbcm ^JoflftegtUBadjä auêjubrùden banfe!

baute! befjglcidjcn heften Slppetit!"
So follen in Sufunft alle $oftaUf$en mit bem Bubtitum nertebren.

In Philadelphia angekommen!

Brief des jungen Schweizers an die alte Schweizerin.

Meine Herzgepoppelte Mamma!

Ein Humor, wie er seines gleichen sucht, hüpft mir .in meinem Busen

herum, seit ich wieder sestes Land unter den Füßen habe. O, was ist der

Mensch, wenn er auf's Wasser geht!

Glücklicherweise gina Alles vortresflich von statten und die P h i l a d e l p h i a-

Lust befördert nun meine Herzschlage.

Laß dir erzählen, was ich erfahren. Biel ist es uoch nicht, aber aus

dem Wenigen wirst du ersehen, daß ich dein wahrer Sohn bin.

Wir fuhren mit dem Dampfer Hammonia". Warum derselbe nicht

Harmonie" heißt, ist mir unbegreiflich; einige munkeln, weil so viele

Schweizer daraus gewesen seien und wieder andere, um die verschiedenen

Sängeroereine, welche nicht Harmonie" heißen, nicht zu vertäuben. Dritte

aber sagen - und das ist wohl das Wahrscheinlichste um Ansteckungen

vorzubeugen ; denn der Name hat Aehnlichkeit mit einem in der Chemie und

diese Aehnlichkeit genüge, die Wirkung zur vollständigen zu machen.

Item; darüber dachte ich nicht weiter nach, denn du sagst ja immer:

Was willst du dich mit Grillen plagen!

Mein Herz schlug dem Meer entgegen; wie groß und unendlich spielte

es mit seinem gewaltigen Wellenschlage vor meiner Phantasie nnd wie sand

ich es?

Mein erster Eindruck war Enttäuschung und mein zweiter Nichts.

O wie schön ist gegen diese Wasserfläche unsere Schweiz mit ihren Bergen,

Thälern und Seen, roth, grün und blau!

Wasser, nichts als Wasser und Himmel, nichts als Himmel; genau wie

der Berliner sagte, nichts als Jegend und Iegend". Du kannst dir nichts

langweiligeres denken ; die ganze Geschichte mit unserer Fahrt kam mir vor,

wie wenn eine Katze über aus die große Malte gelegtes, zu bleichendes Tuch

geht ; hie und da auch eine andere Katze.

Sturm hatten wir keinen; einmal wohl ging cin starker Wind, aber

aus dem Zuger se e gibt es denn doch andere Wellen und wenn die Sonne

bei uns in's Abendroth taucht, da ist wenigstens immer noch ein Berg davor

und es sieht nicht aus, als ob sie in eine Kufe versinke. Da nimmt es

Einen nicht Wunder, wenn sie schon Wasser zieht.
Das Meer sei salzig, sagte man mir und einer der Matrosen war so

freundlich, mir etwas davon zu geben und richtig es war so. Und so viele

Menschen kommen im Meer um; er muß entsetzlich sein, dieser Tod in dem

Salzwasser; da ertrinkt man und verdurstet zugleich. Uebrigens nimmt es

mich Wunder, daß noch Niemand daran gedacht hat, das Salz zu gewinnen;

das Ding müßte doch außerordentlich leicht sein, und ich bin überzeugt, wenn

die Schweiz an das Meer grenzte, die Bundesversammlung hätte

längst einige Millionen bewilligt, dasselbe zu einem Süßwasser und zugleich

zur Saline zu erklären.

^ propos Angrenzung an's Meer, ist dieß für den Besitzthum einer

Flotte nicht nöthig, und da man bereits daran denkt, den Boden- und

Gen fers ee mit armirten Schiffen zu spicken, so dürste mau wohl etwas

weiter gehe» und endlich dem Namen Schweiz" aus dcm Meere Nachdruck

geben. Stelle dir nur vor, wir fahren unter deutscher Flagge; also die

osfizielle Schwcizerausstellung unter fremder Flagge, ist das nicht eine Schmach

und haben wir doch so viele, viele Flaggen und verstehen wir das Flaggen-

st r e i ch e n doch so ausgezeichnet. O Mutter, ein tiefer Schmerz krampst in

meinem Innern, hier ist die Stelle, wo ich noch verwundbar bin. O, wie

wäre eine Flotte so flott.
Unser Schiff legte seine Fahrt verhcltnißmäßig rasch zurück; nur hat

es den einen Fehler, es wiegt beständig hin und her und verursacht damit

andern Nationen die sogenannte Seekrankheit. Tie Schweizer bleiben

davon vollständig verschont, da wir auch den ärgsten Schwindel nicht

spüren; das kommt vom Berg steigen und vom Oben-hcrab-sehen.
Doch über das Kapitel nicht weiter!

Endlich kam Philadelphia in Sicht. Die Stadt scheint ziemlich groß

und macht ungesahr den Eindruck von Zürich und Ausgemeinden, nur daß

letztere nicht so grau und besser regiert sind. Das sieht man nämlich aus

dcn ersten Blick, denn in Philadelphia scheinen die Straßen ganz gerade,

und wo so Alles am Schnürchen geht, taugt das Volk nichts.

Das Meer geht bis in den Hasen. Bevor wir jedoch einliesen, mußten

wir noch warten, da uns ein offizieller Empfang zu Theil werden sollte; er

unterblieb jedoch, da der Stadtrath eben Sitzung hatte und in den Strohhüten

nicht ausgehen darf. Gleichwohl wurden wir mit Kanonendonner begrüßt

und uns zu Ehren schlug eS an allen Thürmen 12 Uhr. Am Quai standen

ganz gewallige Menschenmassen, in denen ich auch die edel geschnittenen

Gesichter vieler Schweizer sah, die mich wunderbar stärkten.

Der Empsang war ein überaus warmer; Hochrufe erschallten und einige

Amerikaner duellirten sich uns zu Ehren ; auch sah man viele, welche Kisten

trugen, nebst einigen Negern und drei mit Affen.

Ungeheuer war der Jubel und das Erstaunen, als die ExvosilionseolU

ausgepackt wurden. Man hatte kaum die Hülste erwartet und viel kleinere

und darüber war nur eine Stimme, daß jedenfalls unsere Ausstellung die

schönste scin werde. Schon die Verpackung sei eine äußerst solide und

vielversprechende. Am meisten ist man gespannt auf die Flanellhemden, die

Schlutten, aus die Brienzergeinse, die türkischen Tücher und die Gegenstände,

an welchen 10 Jahre lang gearbeitet wurde. Denn das seien unsere eigentlichen

Gebiete.

Zeicht zn vergessen, dcr Geschäslsführer, welcher n it unserer Kasse und

der Marie fort ist, hat mich sreundlich begrüßt. Es scheint ihm gut zu gehen,

er trägt einen Cylinder.

Dieß für einmal. Ich bin stolz auf dich, auf mich und auf mein

Vaterland Sorge doch dafür, daß mein Brief veröffentlicht wird.

Der Postbeamte wie er sein soll.

Schon lange klagt das Publikum, daß es auf verschiedenen Poststatiouen

gar nicht nach Verdienst, nicht republikanisch und hie und da kaum

menschenwürdig behandelt werde. Der Posthalter begehrt auf und schnauzt

ab; ist Bärenbeißer und zeigt in grösster Auffälligkeit gar keine Gefälligkeit.

Diese Herren Postdiktatoren etwas besser zu erziehen und ihnen heilsame

Winke zu geben, führen wir denselben als mustergültig und nachäffungs-

würdig das Thun und Gebühren des Herrn Posthalters Schluckalles von

Merknix vor. Wir haben das allumfassende Berücksichtigen, die väterliche Freundlichkeit

und dcn sorgenvollen Menjchendrustpojteifer dieses höchst exempclsähigcn

Beamten längst bewundert uud lassen ihn hier spielen und sprechen genau so,

wie wir ihn belauschten und staunend Wirkungskreise!» gesehen und gehört haben:

Ah, guten Morgen verehrter Herr Handlanger endlich angekommen,

Geld hier empfänglich setzen Sie gütigst Ihre Namenszüge hier in's Postbuch

danke bestens schöne Schrift - - haben in Eile Punkt vergessen

mach' ihn aber selber man unterstützt, man ergänzt sich Sie lachen?

glücklicher Zustand, wo die Arbeit lacht! empsehle mich.

Fräulein Amalie!! sie bringen Todesanzeigen traurig das bitte,

bitte klebe die Marke» selber auf Ihre Zuugc wird trocken sein, Thränen

entziehen dem Körper so viel Feuchtes und Wässriges. Erlaube» Sie, daß
^

ich Ihrer selige» Tante im Namen der Post einige Zährcn weine sie hat

es verdient dic Tante nämlich nicht die Post.

Aus Wiederschcn jenseits

Hochwürden ich ersterbe i» tödllichcr Hochachtung. Das ist cin

schwerer Brief, dcn Sie da frankircn. Um Gottes Willen! werden sich doch

nicht melden aus eiledigte Pfanpsründe nm Schmalzhafigen, schreckliche Ver-

lurstsbedrohaiig. Ich soll schweif»? a versteht sich weiß ja wohl Wichtigkeit

von Beicht-, bitte will sagen Postgeheimniß! WaS wird nachkomme»

schwere Gedanken das! hat vielleicht der Herr Kaplan? wic? Sie sagen:

cr ist ein Narr! ist's möglich verrückt? uubcgreislich bci Geistlichkeit

- soll aber vorkommen. Hochwürden glauben doch ah ist sort! pure

Bescheidenheit wird Kaplan besuche».

«Recht gute» Morgen, Frau Feneispritzenschlauchveiivalicriu. Packet nicht

gut vermacht sreut mich kaun Ihnen mcine Ergebenheit durch srischc

Schnüre veweise». Wirklich reizend schlecht versiegelt! ist Alles reizend an

Frau Feucrsprinenschlauchverwalleri» - ganz recht preise hoch Gelegenheit,

meine Hochachtung in nachhelsendem PastsiegclwachS auszudrücken danke!

danke! deßglcichcn besten Appetit!"
So sollen in Zukunft alle Postalischen mit dem Publikum verkehren.
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